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Di1e »sıiegreiche« Frömmigkeıt des Hauses Habsburg
V Tridentinische Retorm un dynastısche Selbstdarstellung

Vorderösterreich

Im Jahr 937 b M eıt da Osterreich sıch Phase tiefster politischer und Be-
sellschaftlicher Umbrüche befand vertafßte Joseph oth (1894—-1939) SC1IM Hauptwerk
den Roman »Radetzkymarsch« In impressionıstischen Bildern voller Wehmut schil-
dert der Autor den Untergang der Habsburgermonarchie, » der Genauigkeıit
un: Berichts« WIC E Heinrich Böll einmal tormuliert hat! In exakten Beobachtun-
SCH ergründet oth das Wesen des Habsburger Kaıisertums, un! Art Vermächt-
1115 legt der Autor dem Graten Chojnicki der Schlüsselgestalten des Komans, fol-

ende Worte den Mund?

Dıie Monarchie UNSCTYEC Monarchie LSE gegründet auf der Frömmigkeit auf dem Glauben,
da/s (7Ott dıe Habsburger erwählt hat über un mel christliche Völker
Unser Kaiıser 1SE PLN wweltlicher Bruder des Papstes 1sSEt un Apostolısche Maje-
SEALt heine andere WIE apostolıisch heine andere Majestät Europa abhängıg “O  N der
Gnade (Jottes undv Glauben der Völker die Gnade (zottes. Der deutsche Kaızıser 7Te-

Qzert, Wenn (Jott ıhn verläft, noch; eventuell V“O  S& der Gnade der Natıon. Der Kaıser
V“VO:  S OÖsterreich- Ungarn darf nıcht O  _ (3O01T merlassen zwerden. Nun aAber hat ıhn (rJott 'VWer-

lassen!

Voller Melancholie beschwört oth den (Gelist der WECNISC Jahre HMVO untergegangenen
Monarchıie, deren Zentrum die CI15C Verbindung der Herrscherdynastie des Hau-
SCS Habsburg, IMI1L der katholischen Kırche sah Di1iese VO oth aut die Donaumonar-
chıe hın tormulierten Gedanken ach 1945 Problemhorizont
36l erweıltert gesellschaftliche Dımensıion, die breiten hıstor1ographischen

Überarbeıitete un: MI1tL Belegen versehene Fassung Vortrags der Marz 1999
Rahmen VO Geschichtsverein der 107ese Rottenburg Stuttgart und der Stadt Rottenburg
a.N veranstalteten Vortragsreihe ZUT Kırchengeschichte Vorderösterreichs verkürzter
Form be] der Tagung des Württembergischen Geschichts und Altertumsvereıins und des Haupt-
staatsarchıvs Stuttgart ZUuU Thema » Vorderösterreic Hıstorische Bedeutung untergegange-
NCN Territoriıums« (30 Aprıl gehalten wurde Die Vortragstorm 1ST bewulfst beibehalten

Vgl dazu knapp Klaus WESTERMANN Art Roth Joseph Metzler utoren Lexiıkon
Deutschsprachige Dichter un:! Schrittsteller VO Miıttelalter bıs ZUr Gegenwart Stuttgart 1986

516518
Joseph OTH Radetzkymarsch (Romane un Erzählungen 2 Köln 1982 161 (Kap XI) Zum

Kontext (mıt Hınweıs auf Roth) Michael W EINZIERL, Keın tirst Amendment und IL Laıicıte.
Versiäumte Gelegenheiten ZUuUr Verwestlichung der Bezıehung zwıschen Kırche und Staat
Osterreıch, Indıvidualisierung, Rationalisierung, Säkularısierung. Neue Wege der Religionsge-
schichte, hg V, Miıchael WEINZIERL (Wıener Beıträge ZUuUr Geschichte der Neuzeıt 22), Wıen/
üunchen 1997 246-—-258
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Reflexion ber die »Österreichische Identität« führte. Der en  ert Historiker un:
Publizist Friedrich Heer (1916—1983) wıdmete dieser rage C1INE CIBCI1C Monographie,
die Cr MMI1L der rhetorischen rage einleitet: » Wags 11ST Osterreich?«3

Die Fragen, die Friedrich Heer auf die Gegenwart VO ÖOsterreich hın untersucht,
lassen sıch aut das historische Vorderösterreich übertragen. Die Formulierungen, MIit
denen Hıstoriker diesen Herrschaftskomplex ertassen versuchten, unterstreichen aUsS$

verschiedenen Perspektiven die ZUMEeIST als »vormodern« (ab-)qualifizierte Staatlichkeit
Vorderösterreichs*. och WE WITL diese Elemente, die ZUumMe1lSt als Negatıyaussagen
WIC das Fehlen Residenz oder die mangelnde administrative Erfassung des
Raumes herausgestellt werden, geradezu als konstitutive Charakteristika der Vorlande
begreiten stellt sıch die rage, welche verbindenden Klammern Vorderösterreich
alle zentritfugalen Tendenzen intern zusammenhielten Dabei 1ST be] diesem Ansatz
s VO »vorderösterreichıischen Sonderweg« auszugehen vielmehr sınd die
Vorlande als integraler Teil der Habsburger Erblande verstehen

Mıt dieser rage sınd WIL wıeder be]l der Zitierten Passage VO Joseph oth
Der Autor beschreıibt dort das iıdeelle Ordnungsgefüge der Habsburgermonarchie AaUs
der Perspektive des Zusammenbruchs Die Geschichtsschreibung geht VO der C
gengesetizien Blickrichtung AaUS, kommt aber vergleichbaren Ergebnissen indem Kl
das kontessionelle Zeitalter MI1t SCIHNET spezifischen orm des österreichischen Barock-
katholizismus als zentralen Abschnıitt be1 der Ausbildung der Habsburgermonarchie
benannte?

In diesem Prozefßß verbanden sıch ZWEe1 Entwicklungen, nämlich die Erneuerung der
Kırche Sınn des Konzıils VO Irıent und der Ausbau des trühabsolutistischen Terr1-
torj1alstaats des Jahrhunderts Das Selbstverständnıis der triıdentinıschen Kırche MIL

Friedrich HEER, Der Kampf die österreichıische Identität, Wıen 1981, f »Es oıbt keıin
geschichtliches Gebilde ı Europa, dessen Exıstenz sehr MI1tL den Identitätsproblemen SC1ILICT

Mitglieder verbunden ı1ST WIC Österreich. C< (Kap »Fragen österreichıische Identität«<).
Vgl die klassıschen Formulierungen VO Hans Erich FEINE, Die Territorialbildung der abs-

burger deutschen Südwesten ZSRG 1950 176—308 hıer 305 » Was 1ST I11U die BG-
schichtliche Bedeutung, die Funktion dieses el enartlgen Gebildes der vorderösterreichıischen
Lande BECWESCHL das WITr nıcht als Staat kaum als Terrıtoriıum, her als C832 Konglomerat VO Terr1-
torıenN, LWa als 1116 Realunijon VO solchen Landesherrn MI1 CINMSCH SCIMNEUNSAMEN
Einrichtungen bezeichnen dürfen?« oder arl BADER Der deutsche Südwesten SC1II1CT terrıLo0-
rialstaatlıchen Entwicklung, Stuttgart 1950 O.y »Eın Territoriıum eigentlichen Sınne, C111
»Land« MI1 einheitlichem Recht und MI1t gleichmäfßig geordneten Staatsverwaltung ı1ST Vor-
derösterreıic und Osterreich-Schwaben nıcht geworden. Volle Staatseigenschaft haben die Be-
sıtzkonglomerate Osterreıichs ı Schwaben und Oberrhein nıcht erlangt. Zum Kontext:
Volker PRESS,; Vorderösterreich ı der habsburgischen Reichspolitik des spaten Miıttelalters und
der trühen Neuzeıt, Vorderösterreic der trühen Neuzeıt he Hans MAIER Volker
PRESS 51gmarıngen 1989 1 Franz (QUARTHAL Vorderösterreic der Geschichte Südwest-
deutschlands, Vorderösterreich 11U die Schwanzteder des Kaiseradlers? ıe Habsburger
deutschen Südwesten, he Württembergischen Landesmuseum Stuttgart Stuttgart/Ulm 1999

DERS Art Vorderösterreich HBVWG 1/2 2000 587 —780 bes 594
So LWa der angelsächsıische Hıstoriker Robert ] EVANS Das Werden der abs-

burgermonarchıe 1550=1700 Gesellschaft, Kultur, Instıtutionen (Forschungen Zur Geschichte des
Donauraumes 6); Wıen 1986 (engl 14/ »Österreich wurde als Huüuter katholischer (JIr-
thodoxie dargestellt, während eigentlıch die katholische Orthodoxie WAal, die ÖOsterreich schuft. <<

Vgl uch dıe Passagen be1 HEER, Osterreichische Identität (wıe Anm 3), E
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ıhrer spezifischen Ekklesiologie® un! das CU«C Selbstverständnıiıs des katholischen Für-
sten des »COunftTter reformatıonp ach den Worten des amerıkanıschen Kirchen-
historikers Robert Bıreley/ bildeten dabe] komplementäre, sıch ge  €  g beeinflus-
sende Kontexte In ıhrer Verbindung ührten S1C orm der dynastischen
Selbstdarstellung des Hauses Habsburg, die dem Begriff der DieLas VICLTEX; der
»siegreichen Frömmigkeit« des Herrschers ıhren pragnanten Ausdruck tand® Als zeıitlı-
cher Rahmen dieser Entwicklung Aflßt sıch das »lange« Tr Jahrhundert benennen In
diesem Zeıitraum pragten der 30jährige rıeg, besonders die Jahre ach dem Einftall der
Schweden 631/34 un! die Bedrohung durch die Tuürken (Belagerung VO Wıen
nachhaltıg das kollektive Gedächtnis?.

Auf diesem Hintergrund ergeben sıch der zeıitliche Rahmen WIC auch die themati-
schen Schwerpunkte der folgenden Überlegungen. Zunächst gilt CS CIMNISCIL Schlag-
lichtern die triıdentinische Retorm ı Vorderösterreich bıs Z Vorabend des 30jährigen
Krıieges charakterisiıeren Der Zweıte Abschnitt tführt WCS VO Vorderösterreich ber
den Arlberg den Innsbrucker un! Wıener Hoft An WENISCH ausgewählten Beispielen
soll nachgezeichnet werden, welchen Wandlungen das Selbstverständnıis un! das Herr-
schaftsethos der Habsburger Regenten den ersten Jahrzehnten des 17 Jahrhunderts
unterworten WAar. Der drıtte abschließende Abschnitt tührt dann wıeder zurück ach
Süudwestdeutschland. Es 1ST darzustellen, welche konkreten Auswirkungen diese eher
theoretischen Überlegungen auf die Ausprägung spezifischer Frömmigkeitsformen be-
saßen, die WIT heute als wichtige Teıle des Barockkatholizismus verstehen und die
sentlich ZUur Ausbildung relıg1ösen, kontessionell exklusıv definierten Identität 61-
er Region tührten, deren Omıiınanter Herrschaftsträger Habsburg war!

Im Jahr 595 1e18 der Konstanzer Bischoft Kardıinal Andreas VO Osterreich (1589-1 600)
Bericht über den Zustand SCINETr [iözese verfertigen Epistola de LACEUYdA el

Dorothea WENDEBOURG, Di1e Ekklesiologie des Konzıils VO  e TIrıent Die katholische Konfessio0-
nalısıerung, hg Woltgang Reinhard Heınz Schilling RS} 135 Münster 1995 40487 (mıt
1

Robert BIRELEY The Counter-Retormatıion Prınce Antı Machiavellianısm Catholic State-
craft Early Modern Europe, Chapel Hıll/London 1990

Zıtat nach Anna CORETH, Pıetas Austrıaca. Ursprung und Entwicklung barocker Frömmigkeıt
Osterreic Osterreıich-Archıv 5: München 1959 (2 Auflage Wıen 14, Bezug auf

C1M Theaterstück des Jesuiten Nıkolaus Avancını (vgl Anm 42)
Zur Deutung des Jahrhunderts als eıt der Kriıse (besonders Hınblick auf die Auspra-

Sung der Religiosıtät) Hartmut LEHMANN Das Zertalter des Absolutismus Gottesgnadentum und
Krıegsnot (Christentum un! Gesellschatt Stuttgart 1980 DIERS |DITGS Krısen des Jahrhun-
derts als Problem der Forschung, Krısen des Jahrhunderts Interdisziplinäre Fragen, he
Mantred JAKUBOWSKI TIESSEN, Göttingen 1998 14544 Jetzt uch Im Zeichen der Kriıse Relig10-

Kuropa des Jahrhunderts, hg Hartmut EHMANN Anne Charlott ITREPP (Ver-
öffentlichungen des Max Planck Instıtuts für Geschichte 152 Göttingen 1999

Vgl dieser Fragestellung Marc FORSTER Catholic Revıval the Age oft the Baroque
Religi0us Identity Southwest Germany, Cambrıdge Universıty Press (ım Druck) Ich danke
dem Autor sehr herzlich dafür, da{ß IIlr das Manuskrıpt der Arbeıt für diesen Beıtrag treundlı-
cherweise SE Verfügung gestellt hat
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factıs damnis, correctione ıtem el redemptione Episcopatus Constantizensis!  1 (»Schreiben
über den Tustand des Bıstums Konstanz, den Schaden und die eingetretenen Verluste,
desgleichen ber deren Bereinigung un:! Beseitigung«).

Der Text, der 1mM Frühjahr 1596 dem Heılıgen Stuhl als 508 »Statusrelation« überge-
ben wurde!?, holt ın seıner Darstellung weıt au  ® In einem großen ogen beschreibt der
Autor die Geschichte der Diözese VO ihren Anfängen 1in merowiıngıscher elıt bıs ın
das truhe 15 Jahrhundert. Im Jahr 1435 habe 1m Bıstum Konstanz 400 Klöster VO SÜ
verschiedenen Ordensgemeinschaften gegeben; 67/ orofße Landkapıtel habe Ial gezählt.
und Priester hätten 1in der Diözese gewirkt. Dieser Glanzzeıt tolgte iıne rund
hundert Jahre währende Phase des Niıedergangs, die durch eıne Beschneidung der bı-
schöflichen Rechte un damıt verbunden durch schwindende tinanzıelle Ressourcen
gekennzeichnet W al Diese Periode erreichte iıhren Tiefpunkt 1ın der Retormationszeıit.
Ost Luther: et Zwinglu furorem (»nach dem Aufruhr Luthers un! Zwinglis«) gyalten
658 Pfarreien als verloren. Allein 1mM Herzogtum Württemberg selen 13 reiche Abteijen
aufgehoben worden, zudem 4.(0 kleinere Konvente. uch andere wichtige Territorıen
W1e€ etwa die Markgrafschaft Baden, zahlreiche Reichsstädte 1n Schwaben, aber auch dıe
Metropolen 1n der Nordschweiz VO alten Glauben abgefallen. Und der Kardı-
nal schließt: Von den großen Fürstendynastıen verblieb lediglich das Haus Habsburg,
solus OMINUS Serenıssımus Auyustr14Cus, iın der TIreue AT Kırche.

Der Bedrohung VO außen entsprach die Erosion 1m Innern. Es sınd wen1g schme!1-
chelhafte Worte, dıe der Konstanzer Bischof für seıne Geistlichen tand ASINL Yudiıssımı

clerict, höchst rohe Esel selen die Kleriker SCWCECSCIL; würde VO Priestern be-
richtet, die schon 18 bıs 70 Jahre 1m Amt SCWESCH se1en, amen verba FY14 latına NO  N 1N-
tellegerent, dennoch verstünden S1e keine dre1 Wort Lateın. Di1e Bedeutung des Mefi$-
opfers se1 ihnen unbekannt, auch on se1 aum theologisches oder lıturgisches Wıssen
vorhanden, un! der Kardıinal schliefßt mi1t dem oft zıtierten Bonmaot: Man habe
eiınen Priester gefunden, der obgleich Cr schon mehrere Jahre das Mefopfer ejerte
noch nıe die Konsekrationsworte gesprochen habe, weıl CT 1mM Glauben Wal, GT rauche
die FrOL gedruckten Worte des Mefbhuches nıcht lesen (se rubras scrıpturas LO  _ legere

crederet).
Der Bericht des Konstanzer Bischots 1sSt mMI1t Sıcherheit nıcht als objektive Schilde-

LULLS der Verhältnisse 1m Bıstum lesen. In seiner Intention 1ST 7 offenkundig dar-
auf ausgelegt, Kardınal Andreas 1n Rom als energischen, reformfreudigen Bischoft
präsentieren, Ww1e€ nıcht zuletzt der breite Katalog bereits realisierter oder geplanter Re-
tormma{isnahmen belegt. och steht außer rage, da{ß mi1t Kardınal Andreas tatsäch-
ıch die Reihe der Konstanzer Reformbischöte einsetzt)>.

1A4 ext EAF,; 1/1411 Vgl auch: Joseph SCHMIDLIN, Dıie kırchlichen Zustände 1n Deutschland
VOL dem Dreißigjährigen Krıege nach den bischöflichen Diözesanberichten den Heıligen Stuhl
(Erläuterungen und Erganzungen Janssens Geschichte des deutschen Volkes V11/5-—6), Freiburg
ıBr 1910. DA Dıiıe tolgenden lateinıschen Zıtate sınd dem 1MmM FAF verwahrten Exemplar eNt-
OININECIN

SCHMIDLIN, Kıirchliche Zustände (wıe Anm 11
13 Zur Einordnung VO Kardınal Andreas 1n die Reihe der Konstanzer Retormbischöte erstmals:
Rudolft KEINHARDT, Dıie Beziehungen VO Hochstitt und 107zese Konstanz Habsburg-
Osterreich 1n der Neuzeıt. Zugleich eın Beıtrag ZUHUT archivalischen Erforschung des Problems
»Kırche und Staat« (Beıträge ZUTr Geschichte der Reichskirche ın der Neuzeıt 23 Wiıesbaden 1966,
AR. Zur DPerson: 1/2 Erzbistümer und Bıstümer: [)as Bıstum Konstanz Teil 17 Basel
1993 410—417) (Rudolt REINHARDT).
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Impulse tür 116 Kirchenretorm VOYT Kardinal Andreas SINSCHL wesentlichen nıcht
VO der bischöflichen Kurıe, sondern VO Innsbrucker Hof VO  — der oberösterreichıit-
schen Regierung WIC auch VO den Regenten selbst qus!* Dabei stand die Habsburger
Religionspolitik schon eC1n organısatorisch VOT zıiemlichen Problemen, hatte S1C doch

auf die Interessen un! Stimmungslagen mehrerer Bıstümer un! Bischöfe
achten, die zumindest Randlagen Teile des zersplitterten Habsburger Territoriıums
berührten [)as Bıstum Konstanz umta{te ZW aar den zentralen Teil Vorderösterreichs
()sten bıs ZUr Mler, Südwesten, Breisgau bıs ZU Rhein Wıchtige Teıle der Vor-
lande WIC etwa der Sundgau oder das Elsafß gehörten aber den Diözesen Besancon
Basel und Straßburg. Im Nordosten die Bischöftfe VO Augsburg für Teile NOr
derösterreıichs zuständig, ı Südosten zudem das Churer Bıstum.

Osterreich hatte sıch trüh un! entschlossen auf die Unterdrückung aller retormato-
rischer Bewegungen ı den Vorlanden festgelegt!>. Neben GCihH FCPTIESSIVCEN Ma{f$nahmen
WIC eLtwa Fall der Stadt Kenzıngen Jahr 152416 tinden sıch Bemühungen C6
landesherrliche Kirchen- und Klerusreform, etwa der Grafschaft Hohenberg!’ In
Rottenburg drängte die Innsbrucker Regierung auf CLHE Klerusretorm sowohl der
Ptarrkirche St Martın WIC auch Stitt St Morıtz Geıistliche, die diesen beiden Kır-
chen 1E€ Pfründe esaßen den damıt verbundenen gottesdienstlichen Verpflichtungen
aber nıcht ANSCMECSSCHECI Weiıse nachkamen hatten ıhren geregelten Diıenst VOT Ort

AÄAus der umfangreichen Literatur Z Geschichte Vorderösterreichs ı kontessionellen Zeitalter
vgl die Überblicke beıi Dıieter STIEVERMANN, Art Osterreichische Vorlande, Dıi1e Terriıtorıen
des Reichs ı Zeitalter der Retormation und Kontessionalisierung. Land und Konfession Bd
er Südwesten (KLK 53 unster 1. W 1993 256 DE (mıt Lıt.) Knapp Joachim KÖHLER
Habsburgische Kırchenpolitik Vorderösterreic Vorderösterreic L1UT die Schwanzteder
des Kaiseradlers? (wıe Anm 4), BT DA Als wichtige Arbeiten Auswahl ennNnen
REINHARDT Beziehungen (wıe Anm 13) Jürgen BÜCKING, Frühabsolutismus und Kıirchenre-
torm Tirol Eın Beıtrag Z Rıngen zwıischen »Staat« un: »Kırche« der trühen
Neuzeıt (Veröffentlichungen des Instıtuts für europäıische Geschichte Maınz 66), Wiesbaden 1972

Irmtraud ETZ WISCHNATH Das Vısıtationswesen Bıstum Konstanz und die vorderösterrei-
chische Landesherrschaft Di1e Habsburger deutschen Südwesten Neue Forschungen ZUuUr
Geschichte Vorderösterreichs, hg. Franz (QUARTHAL U. Gerhard FAIX, Stuttgart 2000, N 300
FORSTER, Catholic Revival (wıe Anm. 10)

Vgl Dıieter SPECK, Dıie vorderösterreichischen Landstände. Entstehung, Entwicklung und
Ausbildung bıs 1595/1602, Bde (Veröffentlichungen 4A4US dem Archiıv der Stadt Freiburg 1ı
Breisgau 29 Freiburg 1994, Bd 1, 452466 Knapper Überblick be1 Hermann EHMER, nt1-
austr1aca SCHILDCI catholica? Dıie Retormation 1ı Vorderösterreich, 111: Vorderösterreic 1Ur die
Schwanzteder des Kaiseradlers? (wıe Anm 217927271

Ralft LUSIARDI Ackerbürgerstadt und Evangelıum Dıie evangelısche Bewegung der vorder-
österreichischen Stadt Kenzıngen s  ® 141 1993 1857211 D DERS Retormationszeıit Ursa-
hen Verlauft und Nachwirkungen der evangelischen Bewegung, Die Geschichte der Stadt
Kenzıingen Von den Anfängen bıs ZUr Gegenwart Bd Kenzıngen 1995% 7994

Vgl (sustav OSSERT Rottenburg Neckar und dıe Herrschaft Hohenberg Reformations-
zeıtalter KCcsy 1886 25$ Al 27 534 1A63 6570 18587 13 3358
41—46 49—53 65—69 V 78 89—94 1888 — 9ff 2937 494# 5762 65 73$$ 1889 734$$
81#f QOft 1890 144 9ff 674 7344 81ff 1891 89# 1892 9f 1895 23
2530 DERS Rottenburg und dıe Herrschaftt Hohenberg Ausgang des Retormations-
zeıtalters 1540—61 BWKG 1935 1231 Dieter MANz Di1e Spätphase der Retormation

Rottenburg Hiıstorische und tamılıengeschichtliche Anmerkungen, |DISS Sülchgau 19851
35 Zu Horb außerdem Joachim KÖHLER Zeıiten des Umbruchs Reformation, Bauernkrieg

und Täuterbewegung, 600 Jahre Stittskirche Heılıg Kreuz Horb Eıne Festschritt hg Joa-
chım KÖHLER orb 1987
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aufzunehmen. Wer dazu nıcht bereıt WAaTl, sollte bınnen zweıer Monate seıne Pfründein-
nahmen verlieren. Ahnliche Anweısungen tinden sıch auch tür orb Der Konstanzer
Bischof Hugo VO Hohenlandenberg (1496—-1530, 1531-1532) wurde über die Mafßnah-
MC  e lediglich in Kenntnıiıs ZDESELZL.

och deutlicher wurde das Kräfteverhältnis 7zwiıischen Bischoft un: Landesherrn 1n
den Auseinandersetzungen die Bischotfsstadt Konstanz!®. Die Stadt hatte 548 1m
Schmalkaldischen Krıeg ihre Reichstreiheit verloren, S1E wurde Teıil Vorderösterreichs.
Mıt diesem Schritt W ar die Rekatholisierung der protestantischen Bürgerschaft verbun-
den Qualifizierte altgläubige Prediger für die zentralen Kanzeln der Bischofsstadt —

1CI1 gesucht. Die Verhandlungen ber die Besetzung der Münsterprädikatur, also der
Predigerstelle der Bischotfskirche, machen deutlich, 1n welchem Dılemma sıch der
Konstanzer Oberhıirte betand. Auf die drängenden Nachfragen der österreichischen Be-

mu{flte Bischot Christoph Meftzler (1548—1561) eingestehen, da{fß ber keıne B
eıgneten Kandıdaten verfügte. Die Innsbrucker Regierung ordnete eınen Protessor der
vorderösterreichischen Landesuniversıität Freiburg ach Konstanz ab, dieweil hier bis-
her nıchts] beschehen un aufrichtung beruerter religion f hoch UuN mıl gelegen
un sıch auf gedachte bischoven und des capitels fursehung nıt 7zuverlassen ist!? Die
Korrespondenzen belegen, W 4S Rudolt Reinhardt in anderem Zusammenhang pragnant
tormulıierte: » Der Bischoft W ar aum mehr als der geistliche Viıkar der österreichischen
Regierung; diese bestimmte, drohte un! ordnete an «20

Dıie katholische Retorm blieb auch in den nächsten Jahrzehnten 1ın den Händen der
Innsbrucker Regierung, zumal sıch Hoffnungen aut Retorminıitiatıven durch den Kon-
1anser Kardinal Mark Sıttich VO Hohenems?! (1561—-1589) schnell zerschlugen. Di1e
Beschlüsse der ylanzvoll inszenıerten Diözesansynode VO 56/ wurden nıcht 1n die Tat
umpesetzt“.

Vorderösterreich betand sıch spatestens se1t dem Regierungsantrıtt VO  — Erzherzog
Ferdinand I1 (1564—-1595 Y der ach der Habsburger Erbteilung VO 1564 die Vorlande

MIt Tirol]l VO Innsbruck AaUuUs regıerte, auf dem Weg FT Konfessionsstaat23
In wechselnden Allıanzen mIı1t den kırchlichen Reformkrätten den Nuntıien, Vertretern
der jJungen Reformorden, aber auch einzelnen Geistlichen VOT Ort versuchte INnan SEe1-

Ziele durchzusetzen, wobe1l der Ausgleich der jeweiligen Interessenlagen teilweise
schwierigen Verhandlungen tührte?*. Gerade die allmählich anlaufenden Vısıtationen

Vgl Zu Folgenden: Wolfgang ZIMMERMANN, Rekatholisıerung, Konfessionalisierung und
Ratsregiment. Der Prozefß des polıtıschen und relig1ösen Wandels 1n der Öösterreichischen Stadt
Konstanzi63/ (Konstanzer Geschichts- und Rechtsquellen 34), Sıgmarıngen 1994, 414+t

Ebd., 423 Anm 13L
REINHARDT, Beziehungen (wıe Anm 13X% Vgl zudem den Beıtrag VO Konstantın MAIER,

Dıi1e schwäbische Landvogteı und die schwäbischen Reichsprälaten, ın diesem Band Auf diesem
Hıntergrund sınd uch die langwierigen, letztlich aber erfolglosen Verhandlungen über die ück-
verlegung der bischöflichen Residenz nach Konstanz als Versuch Metzlers deuten, eiınen est
»reichsständischer« Unabhängigkeıt gegenüber ÖOsterreich bewahren, vgl ZIMMERMANN, Re-
katholisierung (wıe Anm. 18),
24 Zur Person: 1/2 Teil (wıe Anm 3: 412—4158 (Rudolf REINHARDT).

Konstantın MAIER, Dıie Konstanzer Diözesansynoden 1in Mittelalter und Neuzeıt, 1' R]JKG S
1986, 53—/1, hıer: 63—6/

Vgl dazu immer noch die materialreiche Biographie VO Josef HIRN, Erzherzog Ferdinand i}
VO Tirol Geschichte seiıner Regierung und seiner Länder, Bde., Innsbruck 1885

Als herausragendes Beispiel waren die Verhandlungen über dıe Gründung eınes Priestersemi-
Nars 1ın Konstanz hervorzuheben, vgl ZIMMERMANN, Rekatholisierung (wıe Anm 18), 133154
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offenbarten immer wieder VO  - die zwiıischen Bischof und Landesherrn umstrıtte-
NEeMN Jurisdiktionsansprüche“.

Die Konftessionalısierung NAWARS dabe] 1n den etzten Jahrzehnten des Jahrhun-
derts 1in Zzwel Bereichen S1e W ar einerseılts auf eıne Retorm des Klerus ausgerichtet
un! sS1e ıntendierte andererseıts ıne Beseıitigung der kontessionellen Minderheiten. Im
Bereich der Klerusreform die theologische Ausbildung WwW1e€e auch die Lebenstüh-
LUNg der Geistlichen den Standards des Trıdentinum anzugleichen“®. Es galt, eın
Klerusıideal INZUSEetzZeEeN., Denn wurde 573 1in einem Bericht ber die Verhältnisse
1n der Stadt Ensisheim ber den nıcht triıdentinisch-retormierten Klerus geklagt der
gemeın unwissend La'y ergert sıch fast darob UuUnN zweıl überall (Orte der Lehre
leicht erreichen, gehen die Unterthanen heimlicherweis ın die sehtische Predigt,
UuUnN hkhommen die vergift sektischen Leeren In UuUnN UuUnNter SzE‘

ach dem Tod des als eher tolerant geltenden Kaısers Maxımıilıan Il (1564-1576)
äfßt sıch auch eın verschärftes Vorgehen die kontessionelle Minderheit innerhalb
Vorderösterreichs teststellen. In den Jahren UVOo hatte Erzherzog Ferdinand iıne eher
zurückhaltende Religionspolitik verfolgt: 1ıne Anweısung für das Elsafß AaUus dem Jahr
l tafst diesen Grundsatz pragnant leider hann NLA  \ (das sectische
sen) nıcht auf einmal jetzt ausreuten, UuUnN alles hoch un nıdrıg, der Religion “er-

wandt, nıcht wegschaffen Un der schärfe ach handeln, das MUSS nach un nach mit
sonderer beschaidenheit UuUnN gelegenheit beschehen und fürgenommen UuUnN ersiens allaın
bay den gemaınen der anfang gemacht zwyerden?® Ahnliche Formulierungen
tinden sıch für Konstanz, die Rekatholisierung der Bürgerschaft lediglich tragıle
Erfolge verzeichnen konnte??. uch der Breisgauer Adel, dem starke Sympathıen
Z Luthertum bestanden, konnte och relatıv sıcher se1in. In den Jahren 578 an-

Zahlreiche Beispiele für Mafßnahmen aut okaler Ebene FORSTER, Catholic Revıval (wıe Anm 10),
Kap 11 (>Contessionalisation under Austrıan Leadership«).

Vgl den Überblick bei BETZ-WISCHNATH, Visıtationswesen (wıe Anm 14) FEinzelarbeıiten:
Morıtz (GMELIN, Aus Visitationsprotokollen der 107ese Konstanz VO  — 15/1 bıs 1586, 1n PAT  © Z
P86/ 3i 129—-204 Franz GFRÖRER, Iie katholische Kirche 1m österreichischen Elsass Erzher-
ZOR Ferdinand H 11 ZG  S 49, 1895, 481—524 Karl HAHN, Vısıtationen und Visitationsberichte
aus dem Bıstum Strafßburg 1in der zweıten Hältte des Jahrhunderts, 1N:; ZGO 6 ‚ I94%, 204—249,
500—54% Jurgen BÜCKING, [ )as Visıtationsprotokoll über die Teılvisıtatıion des Basler Klerus
VO  —; 1586, 1n Archives de L’Eglıse d’Alsace 1S 1971 127209 [)as Visıtationsprotokoll über den
schweizerischen Klerus des Bıstums Konstanz VO 1586, bearb Oskar ASELLA (Quellen ZUr

chweizer Geschichte Abt. 1L, Bd 5} Bern 1963 Hans-Wılhelm ROHDE, Evangelische Be-
WCSUNS und katholische Restauratıon 1M Öösterreichischen Breisgau Ferdinand und Ferdi-
nand 11 (1521—-1595), Dıss phıl masch. Freiburg 1957

Für die Bischofsstadt: Wolifgang ZIMMERMANN, er zyuLe Hırte un der schlechte Mietling.
Beobachtungen Z Konstanzer Klerus 1mM kontessionellen Zeıtalter, In: A  C 147, 999 AL

Aus Landesgeschichte un Landeskunde. Festschriuft für einrad Schaab, Stuttgart
DERS., Ständisches Selbstbewulfitsein unı triıdentinısches Klerusideal. Dom- und Chorherrenstifte
ın der katholischen Reform, 1n Die Stittskirche 1n Suüudwestdeutschland. Aufgaben und Perspekti-
VE  - der Forschung (Schriften ZUT süudwestdeutschen Landeskunde), Leintelden-Echterdingen (ın
Vorbereitung).

ıtıert nach: GFRÖRER, Katholische Kırche (wıe Anm 25 507 Ahnliche Formulierungen
VO bischötlicher Seıte: ZIMMERMANN, er gyutLe Hırte (wıe Anm 26), 176
28 GFRÖRER, Katholische Kıirche (wıe Anm 25 1

Wolfgang ZIMMERMANN, Protestanten 1ın eıner rekatholisierten Bischotsstadt. Konstanz 1n den
Jahren s  y 1: RIKG 13 1994, 109-119, hiıer 113



164 ZIMMERMANN

derte sıch der Ton. WI1eE sıch vielen Einzeltällen nachweisen lLäfst>© Der Zugang
wichtigen Amtern, Ratsstellen oder FU Amt des Bürgermeısters, wurde VO der
kontessionellen Loyalıtät des Kandidaten abhängig gemacht. In Freiburg wurde VO

den Protfessoren C111 FEıd auf das triıdentinısche Glaubensbekenntnis verlangt?!. 576
wurde der bürgerliche Buchbesıitz ach häretischen Schriften überprüft, wobe!l das Er-
gebnis bescheiden WAal, das (rJott Iob die Sach ubel alhır NL stuend. uch die Stadt
Rottenburg W ar VO diesem Kurswechsel betroften. Im Jahr 578 kam der Innsbrucker
Regierung Ohren, da{fß CS der Grafschaft Hohenberg ı och C1NEC starke PTO-
testantische Mıiınderheit gäbe* In Rottenburg die Fastengebote gebrochen WOI-
den Die Hohenberger Beamten versuchten abzuwiegeln: Es habe sıch Finzeltälle
gehandelt, zudem habe 1111l die Schuldigen bestraft. Aus der Sıcht des Stadtpfarrers
stellte sıch die Lage aber anders dar. ine grofße Gruppe VO Maännern, darunter auch
Honoratıoren, habe öffentlich Fasttag ı Gasthaus Fleisch verspel1st,
handle sıch nıcht geringfügige Einzeltälle Zudem habe INan L1UTr den Wırt —-

haftiert und dem SC1 der aft auch sehr gut Er habe Hattzeit
SAaImnmnNeN MIit dem Stadtknecht MI Zechen verbracht Dıie Anweısungen AaUS Innsbruck

eindeutig Man solle energisch durchgreıften, un! nıcht C1ter schläfferig SCIM
Die verschärtte Konfessionalisierungspolitik P1‘OVOZICI’IC Konflikte VOT Ort stärkte die
Posıtion der Herrschaft WIC auch der kırchlichen Retormkräfte Lasten der tradıt10-
nellen okalen Eliten®

Idiese Tendenz verstärkte sıch als MIit Kardıinal Andreas auch VO bischöflicher NSeılte
die Retormmafß$nahmen intensivıert un! VOLIL allem auch organısatorisch gebündelt WUT-
den Di1e Bereitschaft VO Andreas bischöflichen Rechte (elist des Konzıls VO
Trıent otfensıv wahrzunehmen, tführte dabei zahlreichen Konflikten MIL
Osterreich die Abgrenzung der jeweılıgen Rechtsbereiche** Mıt der Etablierung C1-

NeTr Jesuitenniederlassung 592 Konstanz gelang dem Kardınal den zıhen ıe
derstand der Bürgerschaft C111 wichtiger Erfolg 604 wurde dıe Residenz Z Kolleg
ausgebaut ach langen Jahren der Diskussion WAar damıt dıe Infrastruktur Zur Ausbil-
dung des Priesternachwuchses der Diozese entscheidend verbessert worden® Weıte-

Kollegien wurden 614/15 Ensisheim den Vorlanden ach dem 30jährıgen
rıeg Rottenburg un! Feldkirch (jeweıls errichtet Außerdem übernahm der
Orden 620 örtlicher Wiıderstände wichtige Lehrstühle der Uniiversıität Freiburg”®

Zu den Vorlanden SPECK Landstände (wıe Anm 15)i Bd
31 Horst BUSZELLO Abwehr und Retorm Die Stabilisıerung der alten Kırche, Geschichte
der Stadt Freiburg Bd Stuttgart 1994 5265 hier

FORSTER Catholıic Revıval (wıe Anm 10)
33 Vgl azu die vergleichenden Beobachtungen VO Johannes MERZ Landstände und Retormati-
. Dıe Territorien des Reichs Zeitalter der Retormatıion und Konftessionalısierung and
und Kontession 1500 1650 Bd hg Anton SCHINDLING Walter IEGLER KLK Z unster
1. W 1997 1074135

KEINHARDT Beziehungen (wie Anm 13) AA
35 Vgl Anm

Joachım KÖHLER, Dıie UnıLversıitat zwiıischen Landesherr un: Bischoft. Recht, Anspruch und
Praxıs der vorderösterreichıschen Landesuniversıität Freiburg (Beıträge ZuUuUr (38+
schichte der Reichskirche 9) Wiesbaden 1980 Karl HENGST, Jesuiten Universitäten und Je-
Nıversitaten. Zur Geschichte der Universıitäten 1ı der Oberdeutschen und einıschen Pro-
1117 der Gesellschaftft Jesu Zeitalter der kontessionellen Auseinandersetzung, Paderborn 1981
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Zentrale Bedeutung für die Tätigkeit auf dem lachen Land besafß der Autbau e1InNes
tlächendeckenden Netzes VO  - Kapuzinerklöstern 1n Vorderösterreich?”: Bıs 668 WUur-

den Konvente gegründet. Die Welle SEerZiLEe 1596 miı1t der Errichtung des Rheinftelde-
HCX Klosters eın un: endete 1654 1n Villıngen, das Rottenburger Kloster wurde A 77 Ke-
gründet, in Riedlingen entstand der Konvent 1644 eıtere Gründungen erfolgten ach
der Errichtung eiıner vorderösterreichischen Ordensprovinz (1668), etwa in Stautfen
683 oder ın Stockach 1419

Im trühen Jahrhundert WAar der entscheidende Durchbruch JT Kirchenretorm
gelungen, auch WEn die Durchsetzung VO FEinzelmafßnahmen sıch durch das
Jahrhundert durchzog; auch kontessionelle Minderheiten siınd och vereinzelt belegt.
S1e besaßen 1mM Gegensatz anderen Teilen der Erblande keine politische Bedeu-
tung mehr

Das Selbstverständnis dieser Kirchenretorm tindet sıch pragnant in eiınem IIrama
wıeder, das 607 anläfßlich der Weihe der Konstanzer Jesuitenkıirche aufgeführt wurde,
eıner Komödie über das Leben des hl Konrad, des Patrons VO Jesuitenkolleg, Stadt
un Diözese?. In der Schlufßszene überg1ibt der heilige Bischof AaUus$s dem Hımmel sechs
Schülern des Jesuitenkollegs 1er auf Erden jeweıls eınen Buchstaben, eın Er bedeutet
iıhnen, da{f durch diese sechs gleichen Buchstaben das Verhältnis 7zwiıischen Patron und
Stadt, Land un:! Diözese ausgedrückt wuürde. Die Schüler entwickeln NUu 1ın geistrel-
chen Wortspielen verschiedene Möglıchkeıiten, W1€ INa 1n einem lateinıschen Satz mıiıt
sechs diesen Sachverhalt ausdrücken könnte. Die Deutungsversuche der Schüler kon-
kretisıeren das korrespondierende Verhältnıis VO Schutz (custodire) und Verehrung
(colere) zwiıischen dem Heıligen und einzelnen Gruppen, EeLIW. dem Domkapıtel

Conradus C(’anONnNıCOS Custodiet, Conradum ( AanonNıCL Colent!) oder dem bür-
gerlichen Rathaus Conradus Curıam Custodiet, Conradum Cur1a Colet!).
Profaner un! sakraler Raum werden dem Schutz des Konrad USaAMIMECNSC-
tührt??. Und auf die rhetorische rage eiınes Jungen, W as denn geschehen würde, WEeNn

die Stadt durch nıcht näher bezeichnete schlechte Dınge verderbt würde 3109 Quid?

Vgl den Überblick in: HS Abt V,; Bd 271 er Franziskusorden. Dıiıe Kapuzıner und Kapuzı-
neriınnen ın der Schweıiz, rediglert Albert BRUCKNER Brigıitte DEGLER-SPENGLER, Bern 1974,
SPEROT (Beda MAYER, Vorderösterreichische Kapuzınerprovınz). Zudem die materıialreiche
Darstellung: OMUALD VO STOCKACH, Hıstori1a provıncıae Anterioris Austrıae fratrum mınorum
Capucınorum, Kempten 17
38 Balthasar WEGELIN ö]; Comoedia de Sancto Conrado, hg nacherzählt Hermann KNITTEL,
Konstanz 1981 Zum Konstanzer Jesuitentheater: Ingrid SEIDENFADEN, [)as Jesuitentheater iın
Konstanz. Grundlagen un: Entwicklung. Eın Beıtrag ZUT Geschichte des Jesuıtentheaters 1n
Deutschland (VKBW.B 26), Stuttgart 1963, 8—2/7, Anhang (jeweils Zu Konradsdrama).
Jean-Marıe VALENTIN, Le Theätre des Jesuntes dans les DaysS de langue allemande (1554—-1680),
Frankturt/Main 1978, Bd z 624+ (zum Konradsdrama). Zum Kontext: Fidel RÄDLE, Theater als
Predigt. Formen relig1öser Unterweıisung 1n lateinıschen Dramen der Reformatıon und Gegenre-
formation, 1n RIKG 16, 1997, 41-—60 DERS.;, Das Jesuitentheater 1n der Pflicht der Gegenrefor-
matıon, 1n: Gegenreformation un:! Literatur. Beıträge ZUuUr interdisziıplinären Erforschung der ka-
tholischen Reformbewegung, hg. v. Jean-Marıe VALENTIN (Daphnıis, Beiheft 3 Amsterdam 19/%
16/-199 7Zu eiınem Jesuıtendrama über den Augsburger Diözesanpatron: DERS., |DISE heilıge Ur
rich auftf dem Jesuitentheater. Mıt ausgewählten Partıen des Dıllınger Ulriıch-Dramas VO Jahre
1611 1n Bischof Ulrich VO Augsburg 8oa0—97/723 Seine eıt se1n Leben seine Verehrung. Fest-
schrift AUS Anlaf des tausendjährigen Jubiläums seiner Kanonisatıon 1M Jahre 993 hg. Mantred
WEITLAUFF (Jahrbuch des ereıns tür Augsburger Bistumsgeschichte 26/27); Weißenhorn 1993
697—749

Nec Fantam divus Ostier eHISCOPUS, Sed el civllem defensavit CUY1LAM.
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Urbem quaedam S12 corrumperent), gelangen die Schüler des Jesuıtengymnasıums
in der liıterarıschen orm eiıner Klimax ZUr etzten entscheidenden Formulierung: C’on-
radus Corrupta Corrigıet, Conradus C’orrecta Custodiet! 3114%0. Der hl Konrad
wırd das Verdorbene un Verkehrte wieder gul machen, 1ın die richtige orm bringen,
und CT wiırd das, W as wiıeder gur gemacht hat, dann auch schützen.

Auft dem Hintergrund des Zzıtierten Berichts des Kardınals Andreas ber
die Schäden und Verluste der Retormationszeıt CS sınd die gleichen Gegensatzpaare
(zactura/damnum VEerTSUS correctio/redemptio bzw VEeITSUS correcta) die 1n den
beiden Texten Verwendung tinden hatte diese Botschaft eıne eindeutige Aussagerich-
Lung Die Zäsuren, Brüche un:! Wunden der Retormationszeıit überwunden, die
alte Kırche ach ıhrem Selbstverständnis 1mM Sınn einer »restitut1o 1n ıntegrum« 1n ıhre
rechte, ursprüngliıche orm gebracht. Eın ekklesiologisches Selbstverständnis
machte siıch breıit. Als kämpfende und letztlich trıumphierende Kirche durfte InNan des
Beistands (sottes und seiıner Heılıgen, seıiner Patrone sıcher se1n, sowohl 1in den emu-
hungen eıne Reform, als auch 1n den Anstrengungen die Sıcherung dieser retor-
mıerten, wıederhergestellten Kirche.

Und während sıch 1in der triıdentinıschen Retorm das Bı  B der streıtenden un tF1-
umphierenden Kıirche ausformte, durchliet auch die Vorstellung VO Wesen un! der
Wuürde des Monarchen 1m Bereich der Staatstheorie eınen grundlegenden Wandel. Es
betrat eiıne NEUEC CGeneratıiıon VO Regenten die polıtische Bühne, stark beeinflufßt durch
die Ideen des Jesuitenordens, kompromifßlos und kämpferisch: 1n Wıen Kaıser Ferdi-
nand i} (1619-1637)®, spater dessen Sohn Ferdinand 111 (1637-1657), 1n Innsbruck
Erzherzog Leopold (1619-1632), 1n Bayern Herzog Maxımilian (1598—-1651)*.

I1

Im Jahr 1659 wurden 1n Wıen Ehren des frisch gekrönten Kaiısers Leopold D
oroßartig inszenıerte barocke Feierlichkeiten ausgerichtet. Eınen Höhepunkt

stellte die Aufführung eınes Dramas des Jesuıiten Nıkolaus Avancını (1611—1686) dar
Der Titel spiegelt bereits die Intention des Stücks deutlich wider: Pıetas MCEV IX s1UE Fla-
2145 (Jonstantınus agQnus de Maxentıo Iyranno Vıctor (»Die sıegreiche Frömmigkeıt
der Flavıus Konstantın der Große Sieger über den Iyrannen Maxentıius)*. Der Sıeg
Kaıser Konstantıns (306—-337 über die heidnischen Iruppen des Maxentıus der Mil-
vischen Brücke 1mM Jahr 312 der Inbegriff des ımperı1alen, kaiserlichen Triumphs ber
das Heıidentum, wiırd be] Avancını ZU Beleg dafür, da{fß die Religiosıtät (pıetas) des
Hauses Habsburg als zentrale, der Dynastıe eıgene Herrschertugend die Voraussetzung
W1e€e auch die CGarantıe für den Bestand der Erblande, eben sıegbringend (viCtr1X) sei1en®.

Robert BIRELEY, Religion and Polıitıics 1n the Age of the Counterretormation. Emperor Ferdi-
nand 1L, W illiam Lamormaıinı Sı and the Formatıon ot Imperıal Policy, Chapel Hıll 1981
41 DERS., Maxımıilıan VO Bayern, Adam Contzen Suh und dıe Gegenreformation 1n Deutschland

(Schriftenreihe der Hıstorischen Kommiuissıon be1 der Bayerischen Akademıie der Wıs-
senschafiten 13); Göttingen 1975 SOWI1E dıe umtassende Bıographie VO Dieter ÄLBRECHT, Maxı1-
mılıan VO Bayern PE651, üunchen 1998, bes 285—338 (»Pıetas Maxımıilıanea«).

Tat: nach CORETH, Pıetas Austrıaca (wıe Anm. 8),
Dazu mıt weıteren Vergleichsbeispielen: CORETH, Pıetas Austrıaca (wıe Anm 8); 9—1 6 (Kap.

» Pıetas als Herrschertugend«).
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1 )as Jesuitendrama entwickelte MIt dieser Aussage keıne Ideen, sondern setizte

lediglich den Grundgedanken absolutistischer Herrscherauffassung 1n Szene, namlıch
das Selbstverständnis des »counter-reformatıon prince«  Ya das das Ideal des christlichen,
VO (sott begnadeten Herrschers mıt der Vorstellung des TOoMMen Fürsten iıdentiti-
zierte. In dieser Machiavelli gerichteten Denkfigur korrespondıeren »charısma-
tische Herrschaftsauffassung« un:! »absolutistische Herrschaftslegitimation«*”

Justus Lıpsıus (1547-1606) hatte 1n seinen Politicorum S1UE CLV1lıs doctrinae Iıbrı . Z

dt. 599 Von Unterweısung ZU Weltlichen Regıment, der vUon Burgerlicher
Lehr Sechs Bücher) die theoretischen Grundlagen geschaffen*®, iındem in der maje-
S$LAS das sakral überhöhte Charısma des Herrschers hervorhebt, das CI19 die Tugend
(virtus, untergliedert in pıetas un probitas) des Regenten gekoppelt ist?* Die Gedanken
wurden durch Lıpsıus, den Staatstheoretiker der Habsburger Universıität LOöwen, 1n
seinem Spätwerk, den Monuıta el Exempla Politica Librı UO, quı wırtutes et LA prıncı-
DuUum (1605) 1mM Sınn des katholischen, habsburgischen Kontessionsstaats fortge-
schrieben*®. Im einleitenden Kapıtel De Religione sieht 1n der Religion das Funda-
ment für die Herrschaftsausübung des Monarchen, ohne S1€e musse jedes (GemeLlnnwesen
zerbrechen??. Und A schließt mıiıt dem oft zıtierten Satz StO LQ1tnr vıinculum el firma-
entium reipublicae relıg10, »demzufolge se1 die Religion das Band und die Stutze des
Gemelınwesens«. Es schließen sıch vier Monıiıta den Regenten A} 1ın denen Lipsıius
ernNeut die sakral überhöhte Stellung des Herrschers miıt dessen dıetas verknüpft®®.

Goöttliche un politische Ordnungsstrukturen siınd 1n dieser Denkfigur miıteinander
verknüpftt. Das höfische Zeremonıiell diente dabei der Inszeniıerung des monarchischen
Selbstverständnisses des Absolutismus?!. Fürstenspiegel, Geschichtsschreibung un reli-
71ÖSE Lıiteratur verbreıiteten die Gedanken un:! spıtzten s1e 1m Sınn des katholischen

BIRELEY, Counter-Retormatıion Prince (wıe Anm. ( % 1 umschreıbt dieses Verständnıis des
Herrschers Ww1e€e tolgt { It NOL only atfirmed that Christian could be successtul ruler [11all ot
politics, indeed that he W as much LHOIC lıkely be > but iıt endeavored cshow in detaıl how thıs
could be done, and iIt proposed alternatıve Chrıiıstian ProOgramı Machıiavellıi’s tor the ICSCI-
vatıon and development ot StTate.« P » The antı-Machiavellian W as essentially e-

ment about the place ot the Christian ın the world, and ıt W aASs integral eature ot the OoOunter-
Retformation and the culture ot the Baroque.«

Vgl dazu: Miılos VEC, Zeremonialwissenschatt 1MmM Fürstenstaat. Studien TT Juristischen und
polıtıschen Theorie absolutistischer Herrschaftsrepräsentation (Studien Zr europäıischen Rechts-
geschichte 106), Franktfurt/Maın 1998, 27

Vgl dazu Gerhard (ÜESTREICH, Antıker Geılst und moderner Staat be1i Justus Lıpsıus (1547-1606)
(Schriftenreihe der Hıstorischen Kommıissıon be1 der Bayerischen Akademıe der Wissenschatten
38), Göttingen 1989 BIRELEY, Counter-Retormatıion Prince (wıe Anm. Z

VEBG, Zeremonialwissenschatt (wıe Anm 45),
BIRELEY, Counter-Retormatıon Prince (wıe Anm 7} (ÜESTREICH, Antiker (zelist (wıe

Anm 46), 202
Bl sine NO  S& priınceps officıum SUUNTL, NO  x subdıt: facıent, Sine socıetas NO  S erıt, qu14 NO  >

fıdes, NON zustitia, NO  - virtus, sed fraus, licenti4, proternitas, UNLO m»erbo confusio hominum
Justus LIPSIUS, UÜpera omn1ıa Bd Z Lyon 1613, 155—225, hıer: 162

Ebd., 162f. Deus ubique colendus, tiam ınter et apud hostes; i} Sacra NecC ıIn periculis defe-
renda Aaut neglıgenda; 111 T’u1ıtı0 S$ACYrOYTUNM.L famam el potentiam donat; Sacrorum antıstes AT
4Adminıstros honorandos, audıendos A
”1 Zum Wıener Hot 7B Hubert C: EHALT, Ausdruckstormen absolutistischer Herrschaftt. er
Wıener Hof 1MmM und 18 Jahrhundert (Soz1al- und wirtschaftshistorische Forschungen 14), Wıen
1980 Vergleichend anhand der theoretischen Literatur: VEC, Zeremonialwissenschatt (wıe
Anm. 45)
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Konftessionsstaats un:! der dynastıschen Selbstdarstellung Im Umteld des Wıener
Hoftes wurde die Vorstellung VO der DIieLAS Austrıaca als erblichen, über die
Generationen hıinweg MIit dem Hause Habsburg unauflösbar verbundenen Herrscher-
tugend geschaffen und anhand hıstoriıscher Beispiele belegt>. In zahlreichen Schritten
wurde die kaiserliche Religiosıität als Ordnungsstruktur des Erdkreises Velr-

herrlicht. In Werk über den rsprung des Hauses Habsburg des Jesu1iten Johann
Ludwig Schönleben 8— VO 680 faflßt der Autor diesen Gedanken tolgender-
maßen USamımell Das Glück des Erdkreises beruhe autf re1ı Säulen, dem katholischen
Glaubenseiter des Hauses Habsburg, dessen Verehrung der Eucharıstie und dessen FEın-
Satz für die Unbeftfleckte Empfängnis”

Der Gedanke, dafß die Herrschaftt des Hauses Habsburg A4aUus seiNer Frömmigkeıt, A4AUS

der pDıetlas AÄyustr14Ca, erwachse, a1so ı (sottes Gnade ründe, blieb nıcht auft den Bereich
der theoretischen Reflexion ı höfischen Umteld beschränkt, sondern wurde ı 116

orm dynastıscher Kultpropaganda, Lobpreises auf den direkt VO (Gsott a
eizten Kaıiser, überführt und damıiıt popularıisıert. Abraham Sancta Cllara (1644—-1709)
sSeLr7iE den Anspruch der »sıegreichen Frömmigkeıit« des Hauses Habsburg ı die Bıl-
derwelt barocker Sprache ach den Worten des populären Predigers un! Schritt-
stellers habe Kalser Leopold Jege Zzume1lst über die Knanze abgebrochen, 4[l
SCH MAL den Knuen ML dem innbrünstigen Bethen hat Feinde überwunden,
da/ß vielfaltige flectamus hat ıhme e1N herrliches Levate verursacht dafß alle

Feinde Wachstum PEr Reiche und Länder ıhm beneidet haben>*
Die Sprache der Lıturgıe, das »Beugen WIT die Knıe« und »Frhebet euch« der großen

Fürbitten des Karfreitags, hebt das Handeln des Kaısers die Sphäre des Sakralen Das
Verständnıis VO Gottesgnadentum des Fürsten als theokratischen Herrschaftsle-
g1t1matlon hat sıch diesen Wendungen deutlich VO SC1I1NEHN mıittelalterlichen Wurzeln
gelöst; steht Kontext des absolutistischen Konfessionsstaats
Zusammenhang>. Der Raum des Sakralen WIC auch die dynastısche DIielas U
Sınn der Konfession distinktiv, also ab- un: ausgrenzend detiniert. Der katholische
Fürst der Gegenreformatıon W alr Teıil der »eccles1ia mıiılitans eit trıumphans«, deren
Selbstverständnıis anhand des Konstanzer Jesuitendramas etzten Abschnitt beschrie-
ben worden W ar Das Fürbittgebet der Heiligen siıcherte verläßlichen Beistand Die der
Kırche anvertrauten Zeichen des Heils die Sakramente, (sarant tür Sicherheit
un! eıl den anstehenden relıg1ösen un: polıtischen Auseinandersetzungen

In kleinen Schritt der Konstanzer Sakramentsbruderschaft Stift St Stephan
wırd 705 VO der Eucharıstie gesprochen als dem hoechsten VO  S UNSCYCTIN Herrn un
Heyland SCLNLECT streıttenden Kırchen hınderlassenen Kleynod und Gedenck Zeichen

Vgl 73 umtassend CCORETH DPıetas Austrıiaca (wıe Anm
53 Zıt CORETH Pıetas Austrıaca (wıe Anm Quae alıas orbı ınsıstebat Fortund volubilıs
firmata est Austr1a4co Tricolummnio Fıdei Catholicae Zzelus Eucharıistiae VDENETALLO Immaculatae
Conceptionis DrI  O haec SUNLT guibus Coepıl ASSUTZETE Habspurgo-Austriacum Imperıium,; el
hactenus $Mu.  S est firmamentis
54 ZAt Franz LOIDL Menschen Barock Abraham Sancta C'lara über das relıg1Ös sıttlıche
Leben der eıt VO  —yWıen 19538, 7A4 (aus »Huy und Pfuy der Welt«).
55 (Jtto BRUNNER, Vom Gottesgnadentum Zu monarchiıischen Prinzıp, 1ı DERS., Neue Wege
der Verfassungs- und Sozıialgeschichte, Göttingen1968, A VEC,; eremonıualwissenschaftt (wıe
Anm 45), 271 (mıt 1ır hauptsächlich MIt Hınblick auf das Herrschaftsverständnis.
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die haeuffıigen Laesterungen un Entunehrungen®°. Dıi1e Festtagsmonstranz der
Stiftskirche, 1in deren Zentrum das Allerheiligste ZuUur Schau gestellt wurde, schmückt
se1t 16872 die Kette des Konstanzer Bürgermeısters Johann Jakob (3asser * der
eıne Medaıille des regierenden Kaısers Leopold befestigt war>®. IDIE Symbole der
streıtenden, letztlich aber ın der Vollendung trıumphierenden Kırche und des
»siegreichen« Herrschers bildeten eiıne Eıinheıt, und deren yemeınsamer Kampf hınter-
jeß Spuren, bewulfist geschaffene Symbole und Stätten der sakralen Erinnerung.

111

Wiıe Johann Ludwig Schönleben 1ın seiner Schritt VO 1680 dargelegt hatte, konkreti-
s1erte sıch der Fiter der Habsburger Dynastıe für den katholischen Glauben in Z7wel Be-
reichen, nämli:ch der Verehrung der Eucharistie und der Verteidigung der Unbeftfleckten
Empfängnıis. Marıa stand als Sınnbild für die streitende Kirche. Der historische Seesieg
der christlichen Heere Führung VO Don Juan d’Austria (1547-1578), eiınem Sohn
Kaıser Karls V ber die Türken in der Schlacht bel Lepanto 1M Jahr 1577 WTr ih-
1 Schutz ertochten worden. Papst 1US (1566-1572) tührte ZUr!r Erinnerung die-
SCI1 Tas eın Danktest D »Gedächtnis Nnserer Lieben Tau VO S1CEDEC« Jahrestag,
dem Oktober, eın Der alte Begriff, da{fß Marıa, auxılium christianorum, der Beistand
der christlichen Heere se1°”, bekam auf dem Hıntergrund der Lobpreisung CUNCLAS hae-

sola ınteremustı (»du allein 4Sst alle Häresien Aaus dem Weg geräumt«), die das rO-
mische Brevıer auf Marıa anwendet, einen Sanz Sınn Di1e ımmaculata concepti0
arıens wurde 1n Analogie Z religi0 ımmaculata der Kırche 1mM Sınn des kontessio-
nellen Zeitalters DEeSeLZE .

An diesen Gedanken knüpft ine Habsburger Tradıtion d. die sıch U ersten Mal
be] dem Jesuiten Wıilhelm Lamormaını (1570-1648), dem langjährıgen Beichtvater un:
Ratgeber Kaıser Ferdinands I findet®!. Er berichtet iın seiınem Werk Ferdinandı
Romanorum Imperatorıs Vırtutes, da{fß der spatere Kaıser bei eıner Walltahrt ach K
reio 1m Jahr 598 gelobt habe, 1mM Sınn des katholischen Kontessionsstaats energisch gC-
SCH die protestantischen Minderheiten in den Erblanden vorzugehen®?. Der Loreto-Kult

Zıit nach Wotgang ZIMMERMANN, Städtische Frömmigkeıt und arocke Kontessionskultur 1n
Konstanz (1650—-1700), 1 Christoph Danıiel Schenckyhg KRosgartenmuseum Kon-

u Sıgmarıngen 1996, 33—52, hıer (mıt bıbliographischen Angaben 48)
Zur Verbindung VO triıdentinıschem FEucharistieverständnis und Archıtektur vgl arl

NOEHLES, Altartabernakel, Retabel und Kırchenraum des Hochbarock. Anmerkungen ıhrem
tormalen und theologischen Bezugssystem, 1n Religion und Religi0sität 1m Zeırtalter des Barock,
hg Dieter BREUER (Woltenbütteler Arbeıiten ZUT Barockforschung 25); Wıesbaden 19953; Bd E
53142362
ö58 Jakob ESCHWEILER, Die Monstranz des Chorherrenstiftes St. Stephan Kohstanz VO Jahre
15/9 1n Das Bodenseebuch 1953 55—89
59 Klaus SCHREINER, Marıa Jungfrau, Mutter, Herrscherın, unchen 1994, bes

CORETH, Pıetas Austrıaca (wıe Anm 8),; Franz MATSCHE, Gegenreformatorische Ar-
chitekturpolitik. Casa-Santa-Kopıien und Habsburger Loreto-Kult nach 1620, 1n Jahrbuch für
Volkskunde 1 19778,ehier
61 Zu Lamormaıinı vgl BIRELEY, Religion and Politics (wıe Anm 40) Zur Loreto-Tradıtion
MATSCHE, Gegenreformatorische Architekturpolitik (wıe Anm 60), 92

ext des Gelübdes Zit nach MATSCHE, Gegenreformatorische Architekturpolitik [ wıe
Anm 601, 92} Lauretanam 4aedem ıIn VISUS, moı etiam adjecta relıgi0ne cConstıtuit, mel $2 uıtae dıs-



MMERMANNT70)

betand sıch damals in eıner Phase des steilen Aufschwungs. In Süddeutschland wurde
durch den Augsburger Kardıinal (Itto Truchsefß VO Waldburg (1543-1573) unterstutzt,
der Jesuit Petrus Canısıus (1521-1597) törderte die Verbreitung der Lauretanıiıschen 4
tane1®)°.

Dabei fügte sıch die Tradıtion VO Loreto nahtlos iın die Gedankenwelt der rel1g1Ö-
e  — Kontrontationen des trühen Jahrhunderts e1IN: [Das Zentrum der Walltfahrt V
Loreto bıldet die (‚ASa Santa, das Wohnhaus der heiligen Famiılie, der Ort, dem der
Engel des Herrn Marıa die Geburt Christı verkündete. Di1ieses Haus wurde ach der 16
gende durch Engel ber das Meer ach kuropa gebracht, als das heılıge Land ın die
and der Heiden tiel Dabe:1 W arlr für die Habsburger VO  - besonderer Bedeutung, da{fß
die (‚ASsa Santa auf ıhrem Weg AaUuUs dem Heıliıgen Land zunächst 1n Dalmatıen, also 1in
eıner spateren Habsburger Provınz, Zuflucht gefunden hatte, un ZWar eiıner Zeıt, da
mIit Könıig Rudolt (1273-1291) der Aufstieg der Habsburger FT unangefochtenen
Dynastıe der deutschen Kaıser un! Könige seınen Anfang nahm6®*.

Jetzt Begınn des Jahrhunderts W ar EKuropa durch die »MEUECIL Türken«, die
Protestanten, bedroht. Die Schlacht Weiflßen Berg, der Sıeg des Kaiısers ber die
böhmischen Iruppen des Wiınterkönigs, wurde 1in Rückegriff aut den Sıeg VO Lepanto
bewufst der » Mutter (zottes VO S1ege« zugeschrieben. Aus der Sıcht des siegreichen
Kaısers begann Ühnlich W1e€ Zeıten Rudolts eıne ECEUC Ara habsburgischer (382-
schichte. In Prag un! Wıen entstanden Loretokapellen®>, gELrEUC Architekturkopien der
(’ASsa Santa, 1in unmittelbarer Nachbarschaftt S{} HOL, weıtere Kapellen wurden 1n
Böhmen errichtet®®: S1e stehen als Symbole des Kampfes die Häresıe, als Beweıs
dafür, da{fß das Haus Habsburg dem wahren Glauben, verkörpert 1mM Haus der Verkün-
digung Marıa, wiıieder VO W1€ damals schon, als die ( 4Sa Santa A4US dem
heiligen Land tıehen muf{fßste Heımat bıeten würde. Wenige Jahre spater jefß Kaıser
Ferdinand I1 1n der Loretokapelle 1in der Wıener Hotkirche den Rıng des schwedischen
Königs (sustav I1 Adaolt (1611—1632) aufhängen, den dieser 1n der Schlacht VO Lutzen
1632. in der den Tod gefunden hatte, hatte®/. IDIG pıetas NCEVLX der Habsburger
Dynastıe schuf marıianısche Siegesdenkmüäler.

crımen, Dprovıncıarum omnNıum etiam IACctura adeunda foret, abacturum eL Carniola, Carınthia,
Styria SEeCLAs SECLATUMGAU magıstros.
63 Zum Walltahrtsort: Stephan BEISSEL, Geschichte der Verehrung Marıas 1m und Jahr-
hundert. Eın Beıtrag ZU!r Religionswissenschaft und Kunstgeschichte, Freiburg 1.Br. 1940, 4723444

La Hıstoria della Chiesa dı Santa Marıa de Loreto, hg. Flor1ano GRIMALDI, Loreto 1993
6! 1997 (Marıa LuPI) Zur Lauretanıschen Litanelı: DüÜRIG, Art. Lauretanısche

Lıtaneı1, 1: 4, 199Z, 33—42, bes (zu Canısıus). Zum Auftenthalt VO Kardınal (Jtto und
DPetrus Canısıus 1n Loreto 1568 Peter RUMMEL, DPetrus Canısıus und (Itto Kardınal Truchsefß VO

Waldburg, 11 Petrus Canısıus Retormer der Kırche. Festschrift z 400 Todestag des zweıten
Apostels Deutschlands, hg Julıus (I)SWALD DPeter KRUMMEL (Jahrbuch des ereıns für Augs-
burger Bistumsgeschichte 30); Augsburg 1996, 41—66, hıer

MATSCHE, Gegenreformatorische Architekturpolitik (wıe Anm 60), 106f. Ludwig HÜTTL,
Marıanısche Walltahrten 1mM süddeutsch-österreichischen Raum (Kölner Veröffentlichungen ZUF

Religionsgeschichte 6) Köln 19895, 150 (mıt /Zıtat A4AUS Abraham Sancta Clara)ı
65 Zum Bautypus: Walter POTZL. Art. Loretokapellen, 1n 4’ 1992; 155 FLÖGEL, Loretoka-
pellen (wıe Anm 81) Vgl auch Anm. 81

MATSCHE, Gegenreformatorische Architekturpolitik (wıe Anm. 60), 8289
BEISSEL, Geschichte der Verehrung Marıas (wıe Anm. 63), 451
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Die Loretokapelle wurde durch Cın Z W elites architektonisches Symbol Crganzl, 11Aa1ll-

ıch die Mariensäule®®. In Wıen (1647) und Prag (1652) stehen LG ebenso WIC Muün-
chen (1638) als Votivgaben tür den Schutz der Stiädte die Bedrohung durch
protestantische Iruppen DiIe Säulen Siegesstelen der kämpfenden Kirche wurden
Wıen un:! Prag durch CIHE ıgur der Immaculata bekrönt Als Sıegeszeichen wiırd SI

der ikonographischen Darstellungstorm der Apokalyptischen Tau dargestellt die
Auslegung des 12 Kapitels der Offenbarung des Johannes dem Satan als Verkörperung
des Bösen dazu gehören natürlich auch die Häresıien den Kopf

Mıt dem FEinftall der Schweden Könıg (zustav Adolf dem 50% Schweden-
ZUS, wurde auch Vorderösterreich die blutigen Konflikte des 30jährigen Krıegs hın-
eingezogen“®” Zahlreiche Städte wurden belagert geplündert teilweise auch zer: bıs

der Schacht VO Nördlingen Herbst 634 wiıieder die kaıiserlichen Truppen die
Oberhand Dieser rıeg besafß zumiındest der Phase bıs 1635 deutlich die
Züge Religionskriegs, wurden auch den katholischen Stidten Südwest-
deutschlands die Kriegsere1gn1sse rel1g1Ös gedeutet.

Ausgangspunkt dieser Deutung WAar die Erfahrung VO elementarer Bedrohung, aber
auch VO Schutz un: Schirm. Ahnlich WIC den Habsburger Kernlanden lehten die
Bürgerschaften den Beistand arıens d die SEeIT 1620 auf breiter Front als Marıa della
ottorıa/® oder ı ezug auf den Passauer Walltahrtsort als »Marıahıilt«”! (1624/27) Vel-
ehrt wurde??2. In der Reichsstadt Rottweil veräiänderte das Bıld Marıens ı der Domuin1-
kanerkirche Gesichtszüge, als die Bürgerschaft Z (sottesmutter betete Zuerst
drückte das Antlıtz Schmerz aUSs; erst als die kaiserlichen ITruppen ZU Schutz der Stadt
anrückten, ließen die Gesichtszüge Freude erkennen (die 50$ Rottweiler Augenwen-
de)”>* Ahnliches wırd AaUus mehreren vorderösterreichischen Stäidten berichtet, eLItwa
VO Kaiserstuhl A4aUsS der Stadt Kenzıngen*, In Oberschwaben 1ı1ST AUS der Donaustadt
engen 1116 vergleichbare Augenwende des Mariıenbildes der Ptarrkirche überlietert”>

68 JOHN Art Säule, 1993 620—626 Susan 'LIPTON »Super aspıdem basılıscum
ambulabis Zur Entstehung der Marıensäulen Jahrhundert Religion und Religiosität

Zeıtalter des Barock (wıe Anm / Bd 1, 175398
Woalter Ernst HEYDENDORFF, Vorderösterreich ı dreißig)ährıgen Krıege. In Mitteilungen des

Osterreichischen Staatsarchivs 12 1959, I 1960, 1071
So der Tıtel der Hauptkırche des Karmelitenordens ı Rom, der das Strakonitzer Gnaden-

bıld das der Schlacht Weilßen Berg durch den Feldprediger, Karmelıiten, mitgeführt
worden WAar aufgestellt wurde MATSCHE Gegenreformatorische Architekturpolitik (wıe Anm
60), 98f
/1 Walter HARTINGER Art Marıahılt 19972 301 (mıt Lit.)

Vgl die Beıispiele be]l FORSTER Catholic Revıval (wıe Anm 10), Kap »Pilgrimage and the
Thırty Years War« Eıne tächendeckende Bearbeıitung dieses Phänomens für Sudwestdeutsch-
and steht noch AUS
/3 SCHERER Atlas Marıanus (wıe Anm 92) 78f

Ebd
75 Domuinıkus BICHELER Die ehemalige vorderösterreichische Donaustadt Mengen Krıeg und
Friıeden, 1957 140f Zur (späteren) Verehrung dieses Marienbildes der Benedikti-
nerabte] Petershausen be1 Konstanz vgl dıe Andachtsbilder Archiv des Domuinıkanerinnenklo-

Zotffingen, Konstanz
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Die Bürgerschaft VO Waldsee’® deutete die Bewahrung der Stadt ın Ühnlicher Weıse,
ebenso die Reichsstädte Pfullendort” und Überlingen’®.

ach dem Krıeg wurden Orte des Gedenkens geschaffen, die das Selbstverständnis
der Kırche als eiıner »eccles1a milıtans« un! der Habsburger als einer VO (sott begna-
deten Dynastıe 1MmM Sınn der pıetas CLEV LX 1in den konkreten Erfahrungsbereich der Be-
völkerung übertührten. Neben die (Irte kommunaler, kollektiver Erinnerung stellten
sıch Plätze, denen Einzelereignissen gedacht wurde, die dıe Wehr- und Sieghaftigkeit
der Kirche gegenüber den Zerstörungsversuchen durch die teindlichen Protestanten
belegen sollten. So entstand der Iypus der »Schwedenbilder«, dem z B auch das
»Geschossene Bıld« in Walbertsweiler beim Zisterzienserinnenkloster Wald zaählt79
Dort hatte ach der Überlieferung eın schwedischer Soldat 640 auftf den Bildstock DC-
schossen, den Gekreuzıigten jedoch vertehlt. Darauthin öffnete sıch der Erdboden und
verschlang den Gottlosen®.

Es wurden aber auch 1ICUC Plätze geschaffen, die 1in der Wahl der Objekte die
großen Vorbilder ın Wıen un Prag anknüpften. Es SPLZTE eıne Bauwelle VO Loretoka-
pellen ein®!. In Freiburg®“ und Konstanz® erinnerten die kleinen Kırchen anz in der
Habsburger Tradıtion den Schutz der Stiädte durch Marıa 1im 30jährigen Krıeg. Die
Villinger Kapelle entstand ach der französischen Bedrohung 170454 In der vorder-
österreichischen Stadt Burgau jefß die Bürgerschaft 1692 eigens einen Hügel anle-
SCH, möglıchst exakt die Verhältnisse VO Loreto VO  — Ort 1bzubilden®. uch die
Truchsessen VO Waldburg errichteten geLreu iıhrer Familientradıtion Cuc Loretoka-
pellen, in Scheer 1628° 1n Wolfegg 166887 uch manche Mariensäule erinnert durch
dıe Kopıe ihrer Vorbilder 1n Prag, Wıen oder München die Tradıition der

Zu Fuß, Pterd Walltahrten 1M Kreıs Ravensburg. Ausstellung 1m Kloster Weıngarten
September November 1990, Biberach 1990. 154 (mıt aılterer Kit.)

Johann SCHUPP, Kulturchronik der Walltahrtskirche Marıa Schray be1 Pfullendorf, Pfullendorf
1952 — Josef GRONER, Marıä Schray Pfullendorf, Pfullendort 1983
78 Johanna MÖLLENBERG, Die Reichsstadt Überlingen 1m Dreifßsigjäahrigen Krıeg, Dıiıss masch.
Tübıngen 1953 Franz Xaver KRAUS, Die Kunstdenkmäler des reises Konstanz Dıie Kunst-
enkmäler des Grofßherzogtums Baden 1); Freiburg ı.Br. 1887, 604 (Marıen- oder Rosenkranzaltar,
eıne Stiftung VO 16372 1n der (ehem.) Stittskirche St Nıkolaus Überlingen).

Vgl dazu umftassend: Maren KUHN-KEHFUS, Das Zisterzienserinnenkloster Wald (Gd
Das Bıstum Konstanz 3), Berlın (: 1992:
0 eıtere Beispiele be1 FORSTER, Catholıic Revival (wıe Anm 10)
81 Zusammenstellungen be1i BEISSEL, Geschichte der Verehrung Marıas (wıe Anm 63), 445—457)2

Walter PÖTZL, Loreto in Bayern, 11 Jahrbuch für Volkskunde Z 1979 18RTLDEN Nıkolaus
GRASS, Loreto im Bergland Tirol, 11 Jahrbuch für Volkskunde Z 1979 161—-186 Evelyn
FLÖGEL, Dıie Loretokapellen ın Baden-Württemberg, Bayern und der Republıik Österreich, Dıss
masch. München 1954
82 FLÖGEL, Loretokapellen (wıe Anm 81),; 5t (mıit alterer L it.)
83 Theodor HUMPERT, Oretto bei Konstanz. Eın Marıenheiligtum Bodensee, Konstanz
119551

FLÖOGEL, Loretokapellen (wıe Anm 81), 79 (mıt äalterer Lit.)
85 ÖTZIL. Loreto in Bayern (wıe Anm 81), 201, AL
X6 FLOGEL,; Loretokapellen (wıe Anm 81),

Ebd.,
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»sıegreichen Kıirche«, in der Bischotsstadt Konstanz 1683° VOL der Reichsabtei Och-
senhausen 1Y47/18% in Wolfegg bei den Truchsessen VO Waldburg 1719°

In 50 »Marıanıschen Atlanten« wurden diese Gedächtnisorte zusammengefafst und
einzeln beschrieben. In den oroßen, weıt verbreiteten Werken der Jesuiten Wılhelm
Gumppenberg (1609-1 675)” un in dessen Nachfolge Heınrich Scherer (1628-1 704 )?-
erhielt die Welt eine eigene orm der Strukturierung; S1e wurde nıcht ach Kontinenten
gegliedert, sondern ach ıhrer heilsgeschichtlichen Bedeutung systematısıert, ach der
Hierarchie der ÖOrte, denen die (sottesmutter ihrer streiıtenden Kırche Zur Hılte SC
kommen Wal.

Vor Ort wurden diese Stätten Teil der kommunalen Erinnerungskultur 1m Rıtual
gelmäfßig vergegenwärtigt. In Konstanz ZO2 INan alljährlich est Marıae Heımsu-
chung Z Loretokapelle un gedachte der Rettung der Stadt 1MmM 30jährıgen Krıeg. 662
setizte INa den zentralen Grundgedanken 1in eıne Plastık Auf eiınem mıtgeführten
Tragegestell wurde Marıa dargestellt, W1€ sS1e die belagerte Stadt schützend ıhrem
Mantel barg. Marıa praesidium CLVLDOUS, Eerror hostibus (»Marıa den Bürgern Schutz, den
Feinden Schrecken«), konnte INan schon laänger als offenes Bekenntnis, aber auch als
deutliche Drohung den Stadttoren lesen®. Das katholische Südwestdeutschland be-
kam eiıne unverwechselbare, sakrale Topographie, eıne eigene relıg1öse Identität, die das
unıversale Selbstverständnıis VO trıdentinischer Kırche und Habsburger Dynastıe 1n —-

x10nale Zusammenhänge übersetzte.
Diese regionalen Identitäten wurden 1mM Bereich der Habsburger Monarchie durch

die Einführung VO  b allgemeinen Patronen dem hl Joseph 6/5 un dem hl Johann
Nepomuk 721/29 1n eınen unıversalen, gesamtherrschaftlichen Kontext gehoben?*. In
seiner berühmten Predigt ber die schwäbischen Heiligen” tührt Abraham Sancta

88 /ZIMMERMANN, Städtische Frömmuigkeıt (wıe Anm 56), Kunstgeschichtliche Beschrei-
bung: Herıibert REINERS, Das unster nNnserer Lieben Frau Konstanz Dıie Kunstdenkmäler
Süudbadens Lindau/Konstanz 1995,

Dıie Kunst- und Altertumsdenkmäler 1m Königreıich Württemberg: Der Donaukreis Bd 1’ Das
Oberamt Biıberach, Esslıngen 1914, 179

Dıie Kunstdenkmäler des ehemalıgen reises Waldsee Dıie Kunstdenkmäler 1n Württemberg),
Stuttgart 1943, 305

Wilhelm (GUMPPENBERG, Artlas Marıanus, qUO Sanctae De1 Gemnitric1s Marıae imagınum mM1-
raculosarum orıgınes duodecım historicarum centur11s explicantur. üunchen: Johann Jäcklin 16/2
Bıbliographie Gumppenbergs: SOMMERVOGEL 3’ 1892,A(Nr. Artlas Marıanus).

Heıinrich SCHERER, Atlas Marıanus, S1Ve praecıpuae tOt1Us orbiıs habıtati ımagınes Takuade

Magnae Deı Matrıs ka München: Marıa Magdalena Rauch Wıtwe 17072 Bıblıographie: SOMMER-
UG 7) 1896,
93 ZIMMERMANN, Städtische Frömmuigkeıt (wıe Anm. 56), 371

FYBE,; Abraham (wıe Anm 93) Zum Wenzelskult 1n Böhmen: Mariıe-Elizabeth DUCREUX,
Der heilige Wenzel als Begründer der Pıetas Austr14Ca: Die Symbolik der Walltfahrt nach Staräa
Boleslav Alt Bunzlau) 1m Jahrhundert, 1' Im Zeichen der Krıse (wıe Anm >  y A

ÄBRAHAM SANCTA CLARA, PA  UM Auff Erden schlecht 1mM Hımmel gerecht: Das
1St Eın kurtze Lob=Predig VO denen lhıeben Heılıgen (30Orttes Forderist ber denen jenıgen So
vorhın auft Erden aufß Schwaben=Land gebührtig SCWESL. Gehalten In der Kayserlichen
Hott=Kirchen Wıenn VOTL einem volckreichen Audıtorio und sonderlich 1n Beyseyn eıner
Löblichen Schwäbischen Natıon. Steyr Franz Zachaeus Auınger Johann dam Holtzmayr 1699

Zum Kontext der Natıionspredigten: Franz EYBL; Predigt Sammlung Lıteraturprogramm.
Zu Florentius Schillings Predigtsammlung »Amaradulcis«, 11 Gegenreformatıion und Laiteratur
(wıe Anm. 38), 299346 (Schilling vertaßte ıne der trühesten vorderösterreichischen Landsmann-
schaftspredigten). DERS., Abraham Sancta Clara Vom Prediger Zu Schrittsteller (Frühe Neu-
eıt 6), Tübingen 1992, 80—-93
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Clara aus, da{fß CIM jedes Land SC1INEN CISCHNCIL Patron brauche Ja A zsE hein Trangsal noch
Kranckheit INa  S NLu hoffen DO  - disen Patronen?® un ordert
SC1H Zuhörer autf

Suche UuN erküse dır Patron Himmel dann dieselbige han hein
Wanckelmuth mehr SEurtzen han S$ZLE hein Untreu mehr anfechten, han S$LC hein eıt
mehr verändern, LL leiben allezeıit beständıge Patronen dann S$ZC hönnen un wollen;
zwvollen und hönnen beständıge Patronen abgeben
Solche hebe heilige Patronen Hımmel haben sıch die Arth UuN Beschaffenheit
Bruethenn: NLA  x nımbt ffters z0ahr da/ß solche auff e1N Mayuer oder auff Baum hıin-
auff flieget alldorten beckt sucht bratzt un WANTN SE PEWAS findt den ıhrıigen ]JUNHSECN
Hünlein un Pipperin uff der Frden herunterwürfft”.

Di1e Erhebung des hl Josephs ZU Patron der Erblande durch Kaıser Leopold 1-
MAauyuerTte CiHNE6E orm der Selbstdarstellung, die der Germanıst Franz Eybl als
»Österreichideologie« bezeichnete?®. In SETLHNECT orofßen Öösterreichischen Predigt autf den

Patron vergleicht Abraham die Kırche MIit (sarten voller Blumen, die für
die Vielzahl iıhrer Heıligen stehen Aus diesem (sarten habe der Kaılser die Lilie, das
Sıinnbild des Joseph tür Erblande auserwählt?? Und Abraham tährt tort Der
Kaıser habe durch Eingebung (Gottes MLLE Guthaissung de/ß Himmels MALT Gratulirung
aller Engel MAI1LL Frolockung de/s Volcks MA1Lt grostem Hertzen Trost I schneeweısse
Tilıen als nemblich den Joseph den Ehr- ON Nehr=Vatter Christı eyrwohlt ON
gestellt für allgemainen Schutz über euch allesambt}°0 Und Abraham schließt MmMi1t
der Aufforderung also hebt euch auff alle ıhr DVO Hiıimmel gesegnete Erb Länder
sprecht MLE einhelligem Gemüth odorem Eylet nach dem Geruch diser
Hımmlischen Lilien Joseph sıngel Un klinget schreyet und schreibet vivat Joseph DLIV0A

Der Hymnus des Abraham Sancta Clara 1ST der Lobpreıs autf den barocken Hım-
mel voller Heıiligen als ıttlern zwischen der streiıtenden Kırche un: CSOott aber auch
autf den der esonderen Gnade (sottes stehenden Kaıser und Erblande Denn

langen Reihe VO Apostrophierungen spricht Abraham die einzelnen Habsbur-
SCI Kronländer d} Joseph ı1ST die konkrete AÄAntwort auf al ıhre Nöte Es ı1ST das dynastı-
sche Programm des Hauses Österreich, 11 Frid=, freud=, lieb=, lob=, schatz=, schutz=,
gnad= u”nd trostreiche NEUNUEC Zeıtung ıhr Gottgesegnete Erb=(ronen ON
Erb=Provintzen de/ß Allerdurchleuchtigisten Ertz=Hauß Oesterreichs  101

Die Beobachtungen bestätigten die referierte These des angelsächsıischen Hı-
storıkers Robert Evans, dafß CS eigentlich die katholische Kirche des Barock Wal, die
Österreich, wohlgemerkt auch das Vorder-ÖOsterreich der Frühneuzeıt, schuf, ındem SIC

ÄBRAHAM SANCTA LARA, atrocınıum (wıe Anm 74),
Ebd

98 EYBL Abraham (wıe Anm 25),; Q4+4+
ÄBRAHAM SANCTA LARA Neuerwohlte Paradeyfßs Blum Von dem Allerdurchleuchtigsten

1T7 aufß Oesterreıic vnd dessen allgehörigen Erb Cronen vnd Provıntzen EtCc Das 1ST
Danckbarliche Lob= vnd Lieb=Verfassung VO dem glorreichesten JOSEPH Welcher hoch-
vermögende Trost=volle Ehr= vnd Nehr=Vatter Christi für allgemaınen Patronen VN:
Schutz=Herrn MI1 hochfeyerlicher Solennität vnd grostem Eyffer 1ST offenlich VN! auffge-
OMNLILLEIN worden den Tag May 1675 Salzburg Melchior Haan 1675
100 Ebd
101 Ebd
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kulturelle, relig1öse Bande zwiıischen den zahlreichen zersplitterten Landesteilen hervor-
brachte, die völlig unabhängig VO instıtutionellen Elementen W1€ Verfassung oder
Recht Bestand hatten!°2.

Diese Beziehungen nıcht rechtliche Fixierungen vebunden; das 1st der
Vorteil offener kultureller oder relıg1öser Bande Diese Bindungen konnten sOmıt auch
die politischen Brüche des trühen Jahrhunderts überdauern, nıcht zuletzt deshalb,
weıl deren Inhalte VO den Menschen A4aUus den unıversellen Zusammenhängen 1ın reg10-
nale Kontexte übernommen wurden. In diesem Prozefß des Fortschreibens pragen sS1e
bıs heute Z Teil mI1t ganz Sinngebung die regionale kulturelle un: relig1öse
Identität Suüudwestdeutschlands.

102 EVANS, Werden der Habsburgermonarchie (wıe Anm 5) 147


